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Dianne Violeta Mausfeld

„American Made with a Mexican Flow!“
Chicano Hip-Hop in Los Angeles, 1987 – 2001

Dissertation bei Prof. Dr. Christian Büschges und Prof. Dr. Britta Sweers

Das Forschungsprojekt behandelt die Entste-
hungsgeschichte des Musikgenres Chicano Hip-
Hop von den späten 1980er Jahren bis in die frü-
hen 2000er Jahre und orientiert sich an folgenden 
Leitfragen: Welche ästhetischen und stilistischen 
Eigenschaften zeichnen Chicano Hip-Hop aus? 
Welche sozio-kulturellen Umstände führten zu 
seiner Entstehung in Los Angeles? Und inwiefern 
wird es durch die Ethnizität und Migrationsge-
schichte der Künstler:innen geprägt? Die auf Eng-
lisch verfasste Dissertation entstand im Rahmen 
des interdisziplinären SNF-Einzelprojekts Hip-
Hop as a Transcultural Phenomenon: Jamaican 
and Latin American cultural signifiers in US Hip-
Hop (New York and Los Angeles, c.1970s – 1990s) 
unter der Leitung von Prof. Dr. Christian Büschges 
(Historisches Institut, Universität Bern) und Prof. 
Dr. Britta Sweers (Institut für Musikwissenschaft, 
Universität Bern). So liegen der Arbeit neben his-
torischen und kulturwissenschaftlichen Ansätzen 
auch musikethnologische Methoden zugrunde. 
Der geografische Fokus liegt auf der Metropol-
region von Los Angeles in Kalifornien, jedoch 
sind die global cultural flows (Appadurai 1990) 
– Migrationsbewegungen und Kulturaustausch – 
zwischen Mexiko und den USA zentrale Faktoren 
für die Geschichte dieser Musikkultur, die primär 
in den Südwest-Staaten der USA, Mexiko und La-
teinamerika populär wurde.

Die Entstehung von Chicano Hip-Hop im Los 
Angeles der späten 1980er Jahre ist auf mehrere 
Entwicklungen zurückzuführen, die sich gegensei-
tig bedingten. Zunächst ist die verstärkte Migrati-
on aus Mexiko in Folge des Immigration Act von 
1965 zu nennen, der u. a. Familienzusammenfüh-
rungen ermöglichte und zu einem sprunghaften 
Anstieg der Migration aus Mexiko führte. Der 
erhöhte Influx von Migrant:innen aus Mexiko und 
Zentralamerika trug zur sog. barrioization bei, ei-
nem Phänomen das die ethnische und soziale Se-
gregation der mexikanisch geprägten Wohnvier-
tel von Los Angeles beschreibt. Dies wiederum 
wirkte als Katalysator für die lokale Gangkultur, 
die bereits seit den 1920er Jahren in Los Angeles 

besteht und während der Crack-Ära und dem „War 
on Drugs“ in den 1980er und 1990er Jahren ih-
ren Höhepunkt erreichte. Vor diesem Hintergrund 
entstand im Kontext der mehrheitlich afroameri-
kanischen Gangster Rap Szene eine eigene Strö-
mung, in der Chicanx Künstler:innen ihre Kultur 
sprachlich, musikalisch, visuell und performativ 
zum Ausdruck brachten. Chicano Hip-Hop defini-
niert sich durch Songtexte auf „Spanglish“ – einer 
Mischung aus Englisch und Spanisch – und kultu-
rell geprägten Beats, die sich Musikrichtungen wie 
Chicano Rock, Funk und Soul bedienen. Die Nar-
rative dieser mehrheitlich männlichen Musikform 
handeln von Gangkultur, mexikanischen Outlaws 
und dem täglichen Leben im varrio (Viertel). 

Methodisch trianguliert das Forschungspro-
jekt ethnografische Interviews mit Künstler:innen 
(Oral History) mit kritischer Quellenbetrachtung 
und Auswertung von zeitgenössischer Berichter-
stattung in Zeitungen und Musikzeitschriften. So 
kommen wichtige Pioniere selbst zu Wort und die 
Geschichte des Genres wird aus zahlreichen Per-
spektiven beleuchtet. Diese Methodik wird durch 
„digitale“ und „hybride“ Ethnografie abgerundet, 
also die Nutzung und Auswertung von sozialen 
Netzwerken. Insbesondere Instagram bietet Zu-
gang zu historischen Fotografien, Anekdoten und 
Musik, die von den Künstler:innen selbst bereit-
gestellt werden. Da keine offiziellen Archive für 
Chicano Hip-Hop existieren, fungiert Instagram 
als ein digitales Open Source Archiv, das Kunst-
schaffende und Fans auf Augenhöhe verbindet. 
Dies ermöglichte die Kontaktaufnahme und  
-pflege mit der Community, auch zwischen den 
Forschungsaufenthalten und während der Pande-
mie.

Die Forschungsarbeit ist in drei Teile unter-
teilt, die jeweils zwei bis drei Kapitel umfassen. 
Der erste Teil, Evolution, beleuchtet die Anfänge 
der Subkultur (Kapitel 1), betrachtet die zentralen 
ästhetischen Merkmale derselben (Kapitel 2) und 
zeichnet die Entwicklung in ein eigenständiges 
Genre nach (Kapitel 3). Die Ästhetik von Chicano 
Hip-Hop schöpft aus Chicano-Bewegungen und 
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Subkulturen wie der Bürgerrechtsbewegung (El 
Movimiento), der Lowrider- und der Gangkultur 
und kombiniert deren kulturelle Bedeutungsträger 
auf audio-visueller und performativer Ebene (laye-
ring nach Tricia Rose, 1994). Trotz des deutlichen 
Ausdrucks von kulturellem Selbstbewusstsein 
(brown pride) lehnt eine Mehrheit der interview-
ten Künstler:innen die ethnische Klassifizierung 
durch die Musikindustrie ab. De facto ist Chicano 
Hip-Hop eine Konstruktion jenseits von Ethnizi-
tät: obwohl die meisten Künstler:innen mexika-
nisch-amerikanischer Abstammung sind, ist dies 
keine Notwendigkeit, um in der Szene erfolgreich 
zu sein. Es gibt Künstler:innen, die nur ein mexi-
kanisches Elternteil oder lateinamerikanische und 
sogar pakistanische Wurzeln haben. Die Soziali-
sierung in einem mexikanisch-geprägten Viertel, 
die häufig Gangerfahrungen impliziert, und die 
musikalische Anschlussfähigkeit ist ein wichtige-
res Authentifizierungsmerkmal als ein mexikani-
scher Stammbaum.

Der zweite Teil, Spaces, widmet sich den ur-
banen Entstehungsräumen von Chicano Hip-Hop 
und den Orten, die in Musikvideos und Songtexten 
evoziert werden (Kapitel 4), sowie den transme-
dialen Räumen, in denen die Musik Verwendung 
findet, insbesondere Film und Fernsehen (Kapitel 
5). Chicano Hip-Hop Künstler:innen kommen zu-
meist aus mexikanischen Migrationsfamilien, die 
in den 1960er und 70er Jahren nach Los Angeles 
kamen und sich in mexikanisch geprägten Arbei-
tervierteln der Metropolregion niederliessen. Die-
se varrios finden sich in den Songtexten wieder. 
Musikvideos werden meist in authentischen urba-
nen Räumen gedreht, auch Mexiko und die mili-
tarisierte Grenze zu den USA sind Motive. Diese 
Orte bebildern sowohl Migrationserfahrung und 
kulturelle Herkunft als auch Chicano-Gangkultur, 
die eng mit urbaner Territorialität verknüpft ist. 
Zudem ist das Gefängnis omnipräsent in Text und 
Video: die Darstellung des Strafjustizsystems als 
Teil der mexikanisch-amerikanischen Gangrealität 
offenbart die Tragweite des Three Strikes Bestra-
fungssystems und des lukrativen Prison Industri-
al Complex in Kalifornien – zwei Faktoren, die 

in den 1980er und 90er Jahren zur massenhaften 
Inhaftierung von Afroamerikaner:innen, Chicanxs 
und Latinxs führten.

Der dritte Teil, Dialogues, beschäftigt sich mit 
den Wechselwirkungen zwischen der afroameri-
kanischen und Chicano-Kultur (Kapitel 6), sowie 
mexikanischen Einflüssen auf Chicano Hip-Hop 
(Kapitel 7). Schwarzer Gangster Rap ist deutlich 
von Chicano-Gangkultur, insbesondere in punkto 
Mode, und Lowrider-Kultur beeinflusst. Zugleich 
kann Chicano Hip-Hop als eine Abspaltung dieses 
Gangster Raps betrachtet werden, die stark von 
afroamerikanischen Musikkulturen inspiriert ist. 
Seit Ende der 1990er Jahre sind hingegen verstärkt 
musikalische und thematische Entlehnungen aus 
mexikanischen Musikformen wie Banda, Norteño, 
Corrido, und Narcocorrido feststellbar, ebenso 
wie vermehrt spanischsprachige Texte und Fea-
ture-Produktionen mit Künstler:innen aus Mexiko 
(mexican turn). Insbesondere die Verflechtung von 
Chicano Hip-Hop und (Narco-)Corridos ist ein 
rezentes Phänomen, das auf Konzerten, in Musik-
videos und in Sozialen Medien beobachtet werden 
kann.

Das Fazit der Arbeit schlägt eine Periodisie-
rung vor, die die Wellenbewegungen der Popu-
larität von Chicano Hip-Hop im Dialog mit dem 
Interesse (1987 – 1995) und Desinteresse der 
Musikindustrie (ab 1995) verortet. Durch den di-
gital turn um 2001 boomte das Genre abseits des 
Mainstreams durch die Gründung eigener Labels, 
die Nutzung digitaler Promotionskanäle und die 
Synergie von Konzertreihen und Lowrider Events. 
Zudem haben der gangster turn (1994 – 1997) und 
der mexican turn (ab den späten 1990er Jahren) 
das Genre nachhaltig geprägt: die Einflüsse der 
Chicano-Gangkultur und die Besinnung auf die 
mexikanische Herkunft sind bis heute zentrale 
Aspekte. Die Popularität von Chicano Hip-Hop 
in Mexiko und Lateinamerika verdeutlicht zudem 
die Reziprozität von transnationalen flows, die 
Diasporen und Populärkultur über Landesgrenzen 
hinweg miteinander verbinden.

Eine monografische Veröffentlichung ist ge-
plant.
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